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HERTEN. Der Urspruns,
die Keimzelle der ffertä-
ner Bjirg_erstiftung liegt in
Oen Feldern vor Langen-
bochum, auf dem Wes-
selshof. Was aus dem En-
gagement rund um den
alten Kotten an der Lan-
genbochumer Straße in
den zurückliegenden Jah-ren erwachsen ist, geht
über den bäuerlichen-Kü-
chengart-en und die pitto-
reske Anlage weit hiriaus.

Stiftungs-Vorsitzender Gerd
Grammann muss kurz überle-
gen, die vielfältigen Ansätze,
die die Bürgerstiftuns mit ih-
ren Projekien verfolgt, sind
schlecht zu priorisieön. Süd
erleben, Quadratkilometer
Bildung, Besuchsdienst, Som-
mercamp in Herrmannsdorf -
das Spektrum, das die Bürger-
stiftung mit Haupt- und -Eh-

renamtlichen abdeckt, ist
breit angelegt. Kristallisati-
onspunkt ist urid bleibt aber
der Hof Wessels, den mittler-
weile seit demJahr 2003 rund
700 Jugendliche durchlaufen
haben, um sich besser aufdem
Ausbildungs- und Arbeits-
markt zurecht zu finden.

Im Rahmen der Maßnah-
men werden Basisqualifika-
tionen und ein Bezui zur Ar-
beitswelt vermittelt. 3eit An-
fang desJahres beschäftigt der
Hof als Integrationsbötrieb
auch Jugendliche mit Behin-
derungen, die das Arbeitsle-
ben in verschiedenen Berei-
chen kennenlernen. Außer-
dem gibt es ein generationen-
übergreifendes Bildungs- und
Freizeitangebot auf dem Ge-
Iände.

Diese ganzen Aktivitäten
benötigen eine solide Finan-
zierung. Rund 65 prozent der
Kosten erwirtschaftet der Hof
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Bürgerstiftung ist
mehr als der Wesselshof

Deutlicher Schwerpunkt der Arbeit liegt mittlerweile auch in Herten-Süd
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technen, das sich der Hof als jugöndliche vom Kindergar- si-s1irtä." giut -irunä)sä-
1ugelopr9ie.\t eines Tages al- tei bls zum Einstieg in dis'Iie- gä"Ä"t" Z"eitstifter, oi. iictlein durch die Zweckbetriebe rufsleben begleitet"und geför- Ehienamtficfr in und ftir Her-finanzieren kann", sagt Gerd dert. Im Fo[us stehen äabei ten-errgugi..en. ,,ohne dieseGrammann dazu. die Übe.18än8e von den einzel- Unleistritzung wären dieseEinen weiteren Schwer- nen Biläun"gseinrichtungen. pöiä-r.t. alle "nicht ,u siÄrrr-punkr setzr die Bürgerstiftung Hier soil das p''rojekt unteritut- -;;;;;';iiör;;;;il. "'-"'



Das Proiekt:
$iid erleben

gäsuchsitenst .

füi Senioren
öaisommäitiu-p
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Bereist seit fiinfJahren büf-
feln in der WillY-Brandt-Ge-
samtschule regelmäßig Se-

nioren den Umgangmit
dem Computer. In denRäu-
men des dörtigen Medien-.
Kompetenzzenff ums arDel-
ten bis zu zehn Schüler der
Realschule mit den älteren
Hertenern zusammen und
helfen beim Umgangmit
der modernen Technik. In
zehn Unterrichtseinheiten
zu ieweils 90 Minuten wer-
den den,,Großeltern" von
der Enkelseneration die
Grundkeintnisseim Um-
gang mit Hardware, Softwa-
re und dem Internet vermtt-
telt, Die Kurse der Bürgerstif-
tung unter der Leitung von
KuriHolthausund Rolf
Pröpperwerden voraus-
siclitiich im Herbst wieder
stattfinden.

Sichtbar, hörbar und ftihlbar
- der Stadtteil Herten-Süd
soll sich im Zusammen-
wachsen der Kulturen Posi-
tiv entwickeln. Dafur haben
sich Bürger zusammenge-
schlosse-n, um sich gegensei-
tig kennenzulemen und ge-

meinsam an einerguten
Nachbarschaft zu arbeiten.

ln-.tnx;*pli:'#:$äi,
üblichen Kommerzgetöses
wird rund ums Btirgerhaus
Süd ein Adventsfest füt alle
Kulturen organisiert. Mit
dem,,Friedenslicht von
Bethlehem" beschließt der
.,Süder Advent" die oftmals
iurbulente Vorweihnachts-
zeit. Evangelisihe, katholi-
sche und orthodoxe Chris-
ten feiern mit ihren musli-
mischen Nachbarn die be-
vorstehende Geburt Christi.

Vor dem Hintergrund des
demosrafischen Wandel s

förderi die Bürgeritiftung
die Begegnung der Genera-
tionen und verbesSert den
Austausch und die Kommu-
nikation zwischen Alt und
Iuns. Als Kooperationspafi-
nerilurde in äiesemJ ahr die
Willy-Brandt-Real schule ge-

tuncien. Mit den Jugendli-
chen derneuntenJahr-
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Ier werden-im Rahmen des
Unterrichts vorbereitet, be-
vor dann in Zusammenar'
beit mit sogenannten ,,Zeit-
stiftem" där Bürgeistiftung
der Besuchsdienst aufge-
nommen wird. DieJugendli-
chen besleit€n Senioren bei
Sp azier-"un d B e h örden gän-
g-en, lesen vor und sPielen
init Oen äIteren Menschen.

Auf Initiative des Stifters
Karl.Ludwis Schweisfu rth
findetseit 1-999 in ledem
lahr ein ökologisches Land-
praktikum fdr Hertener
Schüler in Glonn beiMün-
chen statt. Jeweils zwei
Schüler aus der neunten
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wählt, um an diesem Aben-
teuer teilzunehmen. Wäh-
rend der zwei Wochen sam-
.meln dieJugendlichen aus
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Iandwirtschaft, der Gärtne-
rei und der Hauswirtschaft,
aber auch in der Bäckerei,
der Käserei und Metzgerei
praktische Erfahrungen. Er-

iahruneen, die den Teilneh-
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Impulse geben können.


